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für das Großherzogthum Oldenburg

Gambetta +

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterßigung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Das neue Jahr hat sich mit einem überraschenden Ereig =
niß eingeführt: in der Neujahrsnacht starb auf seinem Land¬
size in Ville d' Avray der bedeutendste Mann des gegenwärti¬
gen Frankreichs, Leon Gambetta . Seit Wochen lag derselbe
infolge einer Verwundung darnieder, über deren Eniſtehen die
mannigfachsten und abenteuerlichsten Gerüchte im Umlauf waren .
Seine Freunde verbreiteten, er habe sich durch Unvorsichtigkeit
beim Umgehen mit einem geladenen Revolver selber in Handund Arm geschossen; ein andere weit verbreitete Lesart lautete,
eine Geliebte , die endlich auf Einlösung des thr schon vor
Jahren gegebenen Cheversprechens drang und abschlägig be¬
schieden worden war, hätte die Mordwaffe gegen ihn erhoben .
Wie dem auch sein mag: die Verwundung war eine schwere
und zwang den Patienten , sich gänzlich von den Geschäften der
Politik zurückzuziehen .

Gambettas Freunde waren stets voller Hoffnung auf seine
baldige und vollständige Wiedergenesung und in Wirklichkeit
schien sich diese Hoffnung zu erfüllen ; die Heilung der Wunde
nahm ihren normalen Verlauf . Judessen hatte sich eine innere
Krankheit (Zuckerruhr ) , an der Gambetta schon lange litt , der =
art entwickelt , daß die intimen Kreise des Erdiktators das
Schlimmste befürchten mußten . Und diese Berürchtung war
feine grundlose : In der Neujahrsnacht , furz nachdem das neue
Jahr draußen unter Glockentang und Gläserklang begrüßt wor =den war, breitete der Todesengel seine schwarzen Fittiche überFrankreichs bedeutendsten Mann aus .

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 5. Januar .

regten Zeiten verzeiht, wenn er sich über das zu Erreichende
täuscht .

Gambetta hat nie aufgehört, ein Feind Deutschlands zu
ein, wenngleich seine politische Klugheit ihm die größte Vor¬

ficht zur Richtschuur machte. Bei dem bekannten Marincfest=
mahl in Cherbourg löſte der Wein seine Zunge und der da=
malige Ministerpräsident Freycinet hattte Mühe, durch eineöffentliche Rede im entgegengesezten Sinne die aufgeregten
Wogen wieder zu beſchwichtigen .

Gambetta galt allgemein als der Nachfolger Grevys,
trotzdem er sich in seiner Eigenſchaft als Präsident des "großenMinisteriums " starke Blößen gegeben und die Erwartungen
seiner Freunde und ſeines Landes nicht erfüllt hat. Wer nun
die Führerschaft der großen republikanischen ParteiFrankreichs
übernehmen, ob sie dem radikalen Elemenceau zufallen wird,das können erst die nächsten Tage zeigen .

1883 .

brikarbeiter im Reichsamte des Innern fertiggestellt. Be¬kanntlich war diese Angelegenheit schon einmal so weit geführtund der Entwurf scheiterte an dem Widerspruch des Reichs¬kanzlers.

Die Ausbeute un politischen Tagesnachrichten aus der

feſttäglichen Nachwirkung eine sehr dürftige. Der Neujahrs¬
inneren Politik ist naturgemäß unter dem Einfluß der
empfang bei Raiser Wilhelm hat stets einen mehr privaten
in die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens ist durch die

Charakter gewahrt , so auch in diesem Jahre . Das Vertrauen
jüngsten Allarmnachrichten glücklicherweise nicht erschüttertwor¬ben möge diese Zuversicht auch in unserer Geschäftswelt

76 Jahre verflossen , seitdem der Kaiser dem Militärſtande
ihre wohlthätigen Folgen äußern . Am 1. Januar waren
angehört ; in dem schweren Jahre 1807 wurde der damalige
Prinz Wilhelm zum Offizier ernannt.

-

Nach

Auf einen Umstand möchten wir aber zum Schlusse noch
hinweisen : die Deutschfeindlichkeit Rußlands und Frankreichshatten in den Personen Stobeleffs und Gambettas ihre be in der Neujahrsnacht erfolgte Tod Gambettas .

Frankreich . Das hervorragendste Ereigniß bildet der
deutendsten Vertreter . Beide sind nicht mehr, und daran knüpft zweistündigem Todeskampf, während dessen den Kranken dassich der Wunsch, daß auch im Osten und Westen die deutsch- Bewußtsein nicht verließ, trat die Katastrophe ein . Spullergegnerischen Pläne fallen gelassen w. rden . und St . Etienne , Gambettas Freuude , waren bei ihm . Beimam nächsten Tage stattfindenden Neujahrsempfange sprach Prä¬fident Grevy sein tiefstes Beileid über den Tod Gambettasaus . An die Hinierlaffenschaftdes Verstorbenen wurden dieStaatssiegel gelegt , da Gambetta verschiedentlich hohe Staats¬

betta nicht hinterlaſſen.
in Paris oder in Nizza stattfindet. Ein Testament hat Gam¬

ämter bekleidet hat . Es ist noch unbestemmnt, ob die Beisetzung

Tagesbericht .

Gesundheit und Rüftigkeit abgehalten. Eine allgemeine An¬
Der Kaiser hat den Neujahrsempfang in erfreulicher

der Generalität und der Botschafter einzelnen Persönlichkeiten
sprache hielt der Kaiser nicht, dagegen drückte er beim Empfang

in nachdrücklicher Weise seine Zuversicht in den friedlichen Tha¬|
rafter der Lage und die guten Aussichten des Jahres in dieser
Beziehung aus .

Der Eindruck , welchen der Tod Gambetta ' s in Ber

Ja , Gambetta war der bedeutendste unter allen Politikern
unseres westlichen Nachbarlardes ; denn die Größe eines Polititers ist nicht immer abhängig von seinen Fähigkeiten, An¬
lagen und Absichten , sondern von der Bedeutung , die ihmseine
Landsleute , mit Recht oder Unrecht , beilegen . Und in dieser
Beziehung stand Gambetta , troz seiner Mißerfolge des letztenJahres, geradezu einzig da. Bon seinen Freunden und An- in gemacht hat, ist begreiflicher Weise ein großzer. In maß¬hängern fast sllavisch verehrt , von seinen Feinden mit Schmäh- gebenden Streifen überwiegt bei der Abwägung der Folgen,Schmäh- gebenden
ungen der gemeinstenArt überhäuft, die selbst vor dem Schmer- welche sich an den Todesfall knüpfen, die Betrachtung, daßzenslager des Erdiktators nicht Halt machten , übte er oftmals die Republik einen schweren Verlust erlitten hat und dem Wegeinen bestimmenden Einfluß auf die Geschicke seines Baterlander monarchischen Parteien zur Macht ein großes Hindernißdes . Wir Deutschen haben keine Veranlassung, dem französi = hinweggeräumt ist. Da man die Republik in Frankreich fort¬
schen Patrioten an seinem Grabe Lobeshymmen zu singen , aber während als die Staatsformt ansieht, welche die günstigsten
wenn wir seine oft hervorgehobene Vaterlandsliebe für wahr Chancen für die Erhaltung des Friedens darbietet, so wird
halten , dann können wir wenigstens dem Manne von Cahors der Tod eines Hauptträgers der Republik als ein politischer
unsere Achtung nicht versagen . Er war es , der den Krieg von Verlust betrachtet, so sehr man von den kriegerischen Neigungen,
1870 bis in das Jahr 1871 hineinspielte und seinem und

die Gambetta persönlich hegte, überzcagt ist.
unserm Volte noch Tausende von Blutopfern abverlangte ; aber
sein Wollen entsprang dem Patriotismus , dem man es in er¬

4
Durch Sturm zum Frieden .

Novelle von F . C. Schubert .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

( Fortschung . )

D Elise ! Du hast ja selbst daran geglaubt es gibt
ein Glück, erhaben über die Satzungen des Verstandes , unab¬
hängig von Herkommen und Sitte die Liebe führt es herab
vom Himmel auf die Erde . Mit seinem vollen , ungetheilten
Jch , das ein echter Mann dem angebeteten Weibe darbringt ,
gibt er ihr einen Schatz , mehr werth , als Gold und alle Titel
und oberflächlichen Herrlichkeiten dieser Welt ! - Obwohl ich
arm bin , kann mich doch der Vorwurf , ich hätte um Geld
gefreit, nicht treffen, denn ich verdiene, was ich branche und
würde, wenn mir eine reiche Erbschaft zufiele, meinen einfachen
Haushalt nicht ändern .

Ich bin allerdings der Sohn eines Bauern , Magda ist
von altem Adel . Aber sollte ich deshalb auf sie verzichten,
wenn sie mich liebt ? Liegt eine Erniedrigung darin , wenn siemein Weib wird ? Das denkst Du selbst nicht ; Du und ich,
wir haben beide etwas gelernt, wir stehen beide auf eigenen
Füßen und wir sollten in falscher Scham uns für geringer
achten als diejenigen , die, was sie sind und haben , nur den
Verdiensten der Vorfahren verdanken ?

" Nein die Hindernisse , auf die Du mich aufmerksam
machst, sind für mich gar nicht vorhanden ein viel schwerer
wiegender Grund hielt mich ab, um Magda zu werben. Wenn
ich mich doch täuschte ? Wenn ihre Liebe die Prüfung der
Zeit nicht aushie lte? Sie ist noch so jung ! Wenn sie, dasSie ist noch so jung ! Wenn sie, das
verwöhnte Kind , am Ende doch nicht fähig wäre , die Gewalt ,
den heiligen Ernst , die Tiefe meiner Leidenschaft zu verstehen !
D , es wird Nacht um mich bei der bloßen Vorstellung! Dann
wäre ich grenzenlos elend . Das ist es , was meine Zunge
bindet. Ich habe gerungen, Magdas Reizen zu widerstehen

Wie gemeldet wird , ist der Entwurf der Verordnung über
Vorschriften zum Schutze für Leben und Gesundheit der Fa¬

vergebens kämpfe ich gegen den allmächtigen Zauber dieser
Augen , die so glückverheißend mir winfen : Vertraue ! "
Ich vermag angesichts der wunderbaren Schönheit die ange¬
nommene Ruhe nicht zu bewahren . Du fragst , wie soll das
enden ? Wenn es jemals enden sollte , könnte ich es denn
ertragen ? "

Noch lange schrieb Georg fort
stil eines Verliebten unsere Leser leicht ermüden. Wir wollen

doch möchte der Brief :

daher erzählen , was seit der ersten Begegnung Georgs mit
Magda bis zu dem Eintreffen des Schreibens seiner Schwester
sich ereignete .

III .

Ein Neffe der Gräfin Haldern , der in Berlin studierte ,
war auf ein paar Tage zu seiner Tante an den Bodensee
gekommen ; am Vorabende seiner Wieder -Abreise er mußte
das Doftorexamen machen ging Georg Forster nach der
Villa , um , wie er versprochen hatte , die lateinische Abhandlung ,
die dem jungen Grafen den Doktorgrad verschaffen sollte, mit
ihm durchzugehen .

Als Georg , sich dem im Renaissance -Stil erbauten Land¬
hause nähernd, um ein Gebüsch bog , feffelte der Anblick eines
reizenden Genrebildchens unwillkürlich seinen Fuß an die Stelle
und er wurde Zeuge einer Szene , die ihn um so mehr über¬
raschte, als die Gräfin ihm verschwiegen , daß sie den Besuch
einer Nichte aus der Residenz erwarte .

An dem geöffneten , aber vergitterten Fenster eines Gema¬
ches im Erdgeschosse lehnte ein junges Mädchen von überra¬
schender Schönheit und plauderte mit dem Neffen der Gräfin ,
der im Freien stand und unserm Doktor den Rücken zuwandte.
Das Mädchen hielt sich mit beiden Händen an den Stäben
des Gitters und wiegte sich langsam hin und her, so daß bald
das liebliche Haupt zwischen zwei Gitterstäben ins Freie , in
das purpurne Abendlicht hinaustauchte, bald wieder zurück¬
schlüpfte in das Halbdunkel des von Rosen umfäumten Fenster¬
gewölbes.

|

den Brand von Alexandrien um Hab' und Gut gekommenen
Aegypten . Die Entschädigungsfrage wegen der durch

Europäer geräth endlich in Fluß. Nachdem man sich überdie Bildung der zur Prüfung der Ansprüche einzusetzendeninternationalen Kommission geeinigt hat , wird an die Prüfung

die Einziehung des Vermögens der fünf Hauptschuldigen, die
und Feststellung der Schäden herangegangen werden . Durch

der Vizekönig degradiert und nach Ceylon verbannt hat, ist
ein ansehnliches Stammkapital für die Befriedigung der An¬
sprüche gewonnen worden, welches aus dem ägyptischen Staats¬schatze nach Bedarf vergrößert werden wird.

Amerika . Beim Empfange der auswärtigen Gesandtenhatte sich im Vorzimmer des Präsidenten Arthur auch der
Gesandte von Hawaii eingefunden. Lekterer stürzte, eben als
der Zug den Präsidentensaal betreten sollte, vom Schlage ge=rührt todt zusammen .

"
Wie schade , liebe Kousine , daß du erst heute kamist, hörteGeorg den jungen Grafen Haldern sprechen, und daß ich morgen früh schon abreisen muß !"

tiefer stehenden Vetter und zog den Kopf durch das

Wagda warf einen raschen Blick auf der draußen etwas
Sitter

zurück . Du kommst ja wieder , " sagte sie dann sehr gleich=giltig .

ob du bis dahin noch hier bist?"
„ Erst im Spätherbst , " versetzte der Jüngling , „wer weiß ,

Magda zwängte das holde Antlig wieder durch das engeGitter hinaus in das glühende Abendroth .
Hier ist es so schön !" rief sie aus . Ich möchte rechtlange hierbleiben !"

"

"Jüngling eifrig, wie herrlich, wenn du ganz bei uns wohn¬

, Das wünscht die Tante sicherlich auch , " meinte der

test ! Ich würde dann in Lindau oder Friedrichshafen mein
Jahr als Freiwilliger abdienen und recht oft zu euch herüber¬
fommen ."

Das Mädchen blickte träumerisch zu Boden . Obwohl
Doktor Forster die Augen des Studenten nicht sehen konnte ,
wußte er doch gewiß, daß sie sich jetzt in den Anblick Magdas
versenkten.

11
Pause der junge Graf , sie hält dich wie eine Nonne hinter

Die Tante hat dich wohl verwahrt ," begann nach einer

vergitterten Fenstern wirst du dich nicht bald wie ein Vogelim Käfig eingesperrt fühien ?"

hierher geschickt, " lachte Magda muthwillig, wodurch die Grüb¬
Man hat mich ja zur Strafe für meine Ausgelassenheit

chen in Wange und Kinn deutlich hervortraten, da ist dies
Gefängnis hier gerade recht für mich. Hier wird mich nie
mand stehlen."

du dich auch ohne diesen eisernen Schuß nicht fürchten und

" Ich traue dir zu," entgegnete der junge Mann , daß

dich gegen jeden Angriff tüchtig wehren würdest. Die Tante
ist übertrieben ängstlich; wie überflüssig , in dieser Einsamkeit



Lokales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 4. Januar .

1

=

Die Ueberführung der Leiche Seiner Durchlaucht
des Prinzen Ysenburg von der Wohnung des Verstorbenen
zum Bahnhof fand heute Mittag präzis 12 Uhr statt . Die
Aufstellung der zur Leichenparade befohlenen Truppen und
der Vereine , die sich an der Feier betheiligen wollten , war
kurz vorher beendet und in der Weise erfolgt , daß die Truppen
Front gegen das Sterbehaus genommen hatten und die Esca¬
drons ges Dragoner -Regiments den rechten Flügel , das 2 .

Bataillon des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91
die Mitte , eine Batterie des 26 . Artillerie - Regiments den

linken Flügel bildeten . Die Krieger Vereine hatten das
Dierechtsseitige Trottoir der Heiligengeist -Straße besetzt.

Parade wurde befehligt durch den Herrn General - Major
v . Schmidt . Die Anfahrt der Höchsten Herrschaften vor

dem Trauerhause erfolgte etwa 11 Uhr. Von 111 , bis

12 Uhr fand eine Leichenfeier im Hause statt, bei welcher Herr
Pastor Ramsauer von Osternburg die Leichenrede hielt. Punkt
12 Uhr wurde der in wundervollster Weise mit Blumen und
Kränzen geschmückte Sarg aus dem Hause getragen und auf
den Leichenwagen gesetzt. Die Truppen erwiesen jetzt auf
das Commando des Herrn General-Majors v. Schmidt
gleichzeitig die Honneurs , die 3 Capellen intonirten den

Choral : Jesus meine Zuversich . " Darauf setzte sich der
endlose Leichenzug in Marsch . Derselbe wurde eröffnet durch
den Commandeur der Leichenparade , neben ihm ritt der
Brigade -Adjutant . Darauf folgte das Trompeter -Corps des
Dragoner -Negiments in voller Parade -Uniform , dann zwei
Escadrons desselben Regiments , es schloß sich an das Haut¬
boiſten-Corps des 91. Infanterie = Regiments , gefolgt vom
2. Baitallon dieses Regiments (Major v . Klösterlein ),
dann eine Batterie des Artillerie - Regiments Nr . 26. Jezt
erschien der von 4 Pferden gezogeneLeichenwagen, demselben
unmittelbar vorauf gingen die beiden jüngsten Hauptleute
des Infanterie -Regiments (Sprenger und v. d. Lippe .)
Unmittelbar hinter dem Sarge : Seine Königliche Hoheit der
Großherzog , Seine Königliche Hoheit der Erbgroßher
zog und Seine Hoheit Herzog Georg . Bunchft folgten
die Flügel -Adjutanten und Ordonnanz -Offiziere : v . Wedder
topp , v . Wangenheim , v . d . Lippe , dann Abgeordnete
von den Höfen zu Braunschweig und Bückeburg . Es folgten
die Offizier -Corps der hier garnisonirenden drei Regimenter
ferner die höheren Beamten , dann ein endloser Zug aus der
Oldenburgischen Bevölkerung, die Krieger -Vereine von Olden¬
burg und Eversten, sowie Deputationen von Kriegervereinen
aus dem Lande und endlich 6 Großh . Wagen , darunter 3 Gala¬
Equipagen . Am Bahnhof angekommen nahm das Militär
dem Gebäude gegenüber auf dem Rondeel Aufstellung und
ließ den Leichenzug unter den üblichen Honneurs vorbei

pafsiren. Nachdem der Sarg vom Wagen genommen und durch
die schöu decorirte östliche Einfahrt unter den Trauerklängen
der ſpielenden Militärkapellen auf den Perron hineingetragen
worden war, wurde derselbe in den dem Eingang unmittel¬
bar gegenüber auf dem Osnabrüder Geleise stehenden aus¬
geschmückten Wagen gebracht . Nachdem dies geschehen , nahm
der hier anwesende Geistliche , Herr Divisionspfarrer Dr .
Braudt , zu kurzer Rede das Wort und widmete dem

holen Verewigten bewegten Herzens einen warm empfundenen
Nachruf . In ganz vortrefflicher Weise schilderte derselbe,

wie der hohe Entschlafene seinem Könige ein treugehorsamer
Diener , unserem Herrscherhause ein treuergebener Freund ,
dem deutschenVaterlande ein aufrichtiger Patriot , als Mensch
ein entschiedener aber demüthiger Christ , ein edler Charakter
im vollsten Sinne des Wortes gewesen sei , so daß ihm na =
mentlich endlich auch wegen seiner großen Leutseligkeit die
allgemeinfte Sympathie Seitens der ganzen hiesigen Einwoh¬
nerschaft nachfolge und sein Andenken hier für immer ein
ehrendes und gesegnetes sein werde. Es folgte dann ein
stilles Gebet , dem sich das Verschließen der Wagenthüren
und das Betreu ; igen des Wagens unmittelbar anschloß .
Damit hatte die tief ernste Feierlichkeit , an welcher ganz

die Fenster zu vergittern
niemand Einlaß . "

Geht die Tante wirklich mit gar niemand um ? " fragte
Magda .

außer Tauben und Spaßzen begehrt

" Mit niemand," versetzte der Vetter, „ den Doktor Forster
ausgenommen . "

|

Oldenburg Theil nahm , ihr Ende erreicht . Jetzt rückte das
Militär in die Quartiere ab . Die 6. Compagnie brachte die
Fahne des Bataillons zum Großherzoglichen Schlosse zurück.

Mit dem Nachmittagszuge wurde die Leiche von dem
Herrn Oberregierungsrath Stam sauer nach Bremen be¬
gleitet. Die irdischen Ueberreste des hohen Verewigten wer¬
den in heimathlicher Erde ruhen , und zwar werden dieselben
im väterlichen Schlosse zu Büdingen (bei der gleichnamigen
Stadt in der hessischen Provinz Oberheffen belegen) beigefeßt
werden. Der Prinz, geboren am 17. Februar 1813, hinter
läßt aus seiner Ehe mit Bertha Gräfin von Holleben , seiner
trauernden Prinzeß Wittwe, einen Sohn, den Prinzen Alfred,
Major à la suite der Armee .

| nostion stellen , ob es ein ruhiges , friedliches , oder ein an
Pulverdampf geschwängertes sein werde , so dürften die
colossalen Quantitäten von Munition , welche ihm bereits in
den ersten Stunden seiner Geburt geopfert wurden , zu der
letzteren Ansicht berechtigen und zu dem WunscheVeranlassung
geben : Es lebe der Kaiser ! Es lebe die Armee !

Im Laufe des vergangenen Jahres kamen in hie¬
siger Gemeinde vor : Eheschließungen : 38 ( im Jahre
1881 34), Geburten : 194 (im Jahre 1881 ; 182), 0-
desfälle : 120 (im Jahre 1881 : 121).

Die vor einiger Zeit in mehreren größeren Blättern
ergangenen Aufforderungen zur Auswanderung nach den
Sandwichs -Inseln unter Gewährung freier Ueberfahrt und
sonstiger anscheinend günstigen Bedingungen haben auch in

Mit dem Abbruch des zum vorbehaltenen Krongut ge- hiesiger Gegend ihre Früchte getragen. Fünf Arbeiterfa¬
hörenden Gestütgebäudes vor dem Haarenthor, dieses micien aus hiesiger Gemeindeaus der Gegend von Hahn

haben sich , ohne sich durch die wohlgemeinten Vorstel¬
alt -ehrwürdigen inmitten knorriger Eichen belegenen Hauses ,

wird nun doch Ernst gemacht, wie die desfalsige Bekannt- lungen der Gemeinde-Behörde abschrecken zu lassen, zur Aus¬

machung de Großherzoglichens Verwaltungsamts Oldenburg wanderung nach dem gelobten Lande entschlossen und werden,

ergiebt. Es dürfte damit das älteste Gebäude der Stadt wie es heißt, im nächsten Monate ihr Vaterland verlassen,

resp. Stadtgebiets vom Erdboden verschwinden und wäre es um getreue Unterthanen des bekannten Commis voyageur
Der Contract verpflichtet

für Viele gewiß von Interesse, von diesem an die Zeiten König Kalakaua" zu werden.

Anton Günthers erinnernden Gebäude eine Abbildung zu be- die Betreffenden zu einer vierjährigen bestimmten Arbeits¬

fißen. Wenn einer unserer Photographen sich der Mühe leistung im Dienste großer Farmenbefizer gegen bestimmte
Entschädigungen .

unterziehen wollte , eine photographische Aufnahme des Ge¬

bäudes herzustellen, so dürfte ohne Zweifel auf größeren
Absatz des Bildes zu rechnen sein .

Unsere Kunst - und Handelsgärtner wetteifern jetzt mit

einander in der Etablirung und Dekorirung von Blumen¬
läden . Den in jüngerer Zeit so geschmackvoll arrangirten
Blumenausstellungen der Herren Fisch beck, Klock und
König hat sich nun ein Blumenladen im Hause des Herrn
Ant . Heinr . Glauert an der Huntestraße hinzugesellt, der
vermöge seiner hübschen, übersichtlichen Zusammenstellung
von Blumen und Blattgewächsen der Beachtung werth ist.

Die von der hiesigen Bäcker -Jnnung beabsichtigte Maß¬
regel wegen Beseitigung des Aufbrodgebens an die
Kundschaft wird hoffentlich den Erfolg nach sich ziehen , daß
aus den Semmelchen und Brödchen endlich einmal Semmel
und Bröde werden .

Vom Verein gegen Hausbettelei wurden im Monat
December 1882 570 Fremde unterstüßt , davon logirten in
der „Herberge zur Heimath " 313, bei Wehr kamp 145,
bei Börner 108 .

=
zu Osternburg hat sich am letzten Sonnabend Mor :

gen ein Rekrut von der 1. Escadron des Dragoner Regi¬
Derselbe hieß Cordes , warments das Leben genommen.

aus dem Jeverland gebürtig, einige Tage zuvor im Lazareth
behandelt worden und soll am Tage vorher , wie erzählt
wird, beim Exerciren und Reiten wahrscheinlich über seine
Kräfte hinaus angestrengt worden sein, so daß er des Lebens
überdrüssig geworden ist .

Bei der gestern in Varel stattgefundenen Nachwahl
eines Abgeordneten für den 4. Landtags Wahlkreis ,
Aemter Varet und Westerste de , wurde Herr Hausmann
Ulken zu Torsholt mit 50 Stimmen gewählt . Außerdem
erhielten noch Herr Landwirthschaftslehrer Thyen zu Varel
17 und Herr Hausmann Fr . Detken zu zinswege 10
Stimmen .

e . Rastede , 1. Januar 1883 . Der Uebergang vom

alten zum neuen Jahr erfolgte in unserem Orte im
Allgemeinen in äußerst ruhiger Weise . Ein Rundgang um

den Ort Nachts um die zwölfte Stunde lieferte den Beweis ,
daß die bei Weitem überwiegende Mehrzahl der hiesigen
Eirwohner den Anbruch des neuen Jahres in Morpheus
Armen begrüßte . Soll man aber dem neuen Jahr ein Prog¬

shantentgegenseitigen Stellung er hätte immer so dastehen und in
die wunderbaren Augen dieses herrlichen Geschöpfes blicken
mögen .

Dem jungen Grafen schien der gestohlene Kuß die Besin¬
nung geraubt zu haben, er dachte gar nicht daran , der Kousine
aus ihrer Gefangenschaft zu helfen . Nun cilte Doktor Forster

" Ist es ihr Arzt ? " verlangte Magda Ausschluß . hinzu ; mittels eines kleinen Brettstückchens , das in der Nähe
"Warum nicht gar , " antwortete der Vetter , unser Nach - lag und das er als Hebel benutzte, drückte er die Eisenstangen,

bar ist Schriftsteller , Dichter - " die Magdas Haupt gefangen hielten , auseinander sie huschte
ins Zimmer zurück .

-
Jezt , da von ihm selbst die Rede war , wollte Doktor

Forster nicht länger mehr horchen und vortreten da stieß
Magda einen leiser Schrei aus , ihr Haupt rutschte zwischen
den Gitterstäben ein wenig nach abwärts , so daß sie jetzt dem
jungen Grafen gerade in die Augen sah .

" Mein Kopf ist eingeklemmt ," sagte sie lachend,, , ich bringe
ihn nicht mehr heraus ! "

„ Hast du dir weh gethan ? " fragte der Graf besorg .
" Nicht im geringsten ," versicherte Magda , strengte sich

jedoch vergeblich an , das Haupt aus dem weiter unten zufällig
etwas engeren Gitter zu befreien .

" Ich mache dich gleich los , " stimmte der Student nun
in das helle Gelächter des Madchens cin, aber vorher will
ich dafür belohnt sein . Wir sind nahe Verwandte kennenkennen

uns von Kindheit auf und du hast mich beim Wiedersehen
nicht einmal gefüßt ! "

Das Mädchen versuchte einen Ruck, aber die Stäbe gaben
nicht nach der fecke Vetter machte sich die wehrlose Lage
zu nutze und füßte herzhaft die Kousine auf den Mund , der
nicht ausweichen konnte .

In diesem Augenblick schlug Magda die Augen auf ; ihr
voller Blick begegnete dem des fic anstarrenden Fremden. Georg
mußte wohl recht sonderbar und verblüfft aussehen , denn sie
betrachtete ihn länger , als beim ersten Anblick eines Unbekannten
für ein Mädchen , zumal in solcher Situation , schicklich schien.
Auch er war wie gabannt , er vergaß ganz das Lächerliche der

Der junge Graf bemeisterte , so gut es ging , seine Ver¬
legenheit und stellte den Dektor seiner Kousine Magda , die ein
paar Sekunden später ins Freie trat , vor . Ohne Spur von
Unmuth oder Empfindlichkeit über die Unart des Betters cankte
sie dem Doktor für den Dienst, den er ihr erwiesen hatte.
Später betrachtete sie hie und da den ernsten schönen Mann ,
den ein schwarzer Vollbart etwas älter erscheinen ließ als er

war , schen von der Seite ; vielleicht wollte sie doch wissen, wie
er über das soeben Erlebte denke.

In der That beneidete Georg den jungen Grafen ent¬
schieden um sein Glück . Wenn ein Mädchen solch kühnes
Unterfangen eines Jünglings ohne Einsprache hingehen läßt ,
so muß er ihr nicht gleichgiltig sein . So glaubte er damals

von Eifersucht verblendet - denn er liebte Magda von
dem Augenblicke an , in welchem er sie gesehen. Er ahnte nicht,
daß dieser erste Kuß, der Magdas unentweihte Lippeu berührte,
ihr zu gleichgiltig war , als daß sie ein Wort darüber verlieren
mochte . Ziererci , bloß aus angelernten Schicklichkeitsmaßregeln ,

war ihrer reinen Seele fremd .
Der Vetter verließ die Villa am nächsten Morgen ; Magda

sprach nicht mehr von ihm. Wie es kam , daß Georg mit
Magda in kurzer Zeit vertraut wurde , der ernste Mann mit
cinem Kinde das wäre schwer zu schildern . Die Gräfin
Haldern schenkte dem Doktor und Magda unbedingtes Ver¬
rauen und legte ihrem Verkehr kein Hindernis in den Weg .

|

Vom Welt Theater .
=Saison Plauderei .

1. Es ist echt menschlich , dem nenen Jahre viele
gute Wünsche aufzupacken und auf die 365tägige dunkle Reise
mitzugeben; geholfen aber hat es im vorigen Jahre nicht viel.
Mancher zieht es daher vor , dem Jahre 1883 , das wie ein
Buch mit sieben Siegeln vor uns liegt , kein Vorwort und
Fürwort mitzugeben, sondern ihm lieber , wenn möglich, eine
gute Nachrede zu halten . Niemand kennt ja den Inhalt des
Buches , das wir in den 365 Tagen Blatt für Blatt leſen
werden, wenn es uns pergönnt ist. Nur eines wissen wir
Alle ohne Prophetengabe : es leben im neuen Jahre die
alten Menschen , Fürsten und Unterthanen , die alten Völker ,
die alten Leidenschaften , Bestrebungen und Gegenbestrebungen ,
die sich bekämpfen und unser Schicksal machen ; es lebt aber

auch der alte Gott , der keinen guten Deutschen verläßt .

2 . Die wilden Wasser haben im Jahre 1882 ihr
Necht behauptet bis zum letzten Tage . Sie waren auf ' s
Höchste gestiegen im Rhein und Main , im Neckar , in der
Donau und den unzähligen kleineren Flüssen in Deutschland
und Desterreich. Die letzten Tage haben sie bei etwas bef=
serem Wetter zum Stillstand gebracht . Wir wollen hoffen

und wünschen, daß Stillstand Rückschritt bedeutet und das
Jahr 1884 von neuen Fluthen verschont bleibt.

3. Die Berliner Post " , ein ernstes und gediegenes Blatt ,
bringt einen ernsten Artikel über den unsichern Zustand des
europäischen Friedens und hebt besonders hervor , daß
Frankreich mit der äußern Machtstellung , die es hat , unzu¬
frieden ist und keinen andern Weg des Strebens kennt, als
die unglückliche Revanche-Idee . (Neuste Depeschen melden :

In diplomatischen Kreisen erhalten sich dauernd Gerüchte von
gewichtigen politischen Berathungen , die zwischen den russi¬
schen Botschaftern in Wien, Berlin und Paris in Peters¬
burg stattfinden sollen . Dennoch hält man eine wirkliche
Kriegsgefahr für ausgeschlossen . Wie reimt sich das zu

sammen ? )

Der4. Der Reichstag freut sich auf Bismarck .

Kanzler hat seither an peinlichen Gesichtsschmerzen gelitten ,
die ihn namentlich am Sprechen hinderten . Diese haben sich
erheblich gebessert und er wird nach den Ferien im Reichs¬
tag sprechen und mit sich sprechen lassen . Die auswärtige

Auf Magda übte der Umgang mit dem gebildeten Manne in
vieler Beziehung einen vortheilhaften Einfluß ; das Mädchen
hatte bisher wenig gelernt . Lange zu sizeu , war ihr eine
Qual , ihr gefundheitskrä tiger Körper verlangte nach Bewegung .

Unser Doktor verstand ihre schlummernde geistige Kraft
anzuregen ; sobald sie erst einsah , daß er nur Vernünftiges von
ihr begehrte , folgte sie ihrem neuen Lehrer gehorsam wie ein
Kind . Nun , wo sie das Wesen und den Gesammtgehalt des
menschlichen Wissens begreifen lernte , vermochte sie sich mit
Ausdauer mit den Einzelheiten desselben zu beschäftigen . Bisher
hatte man von ihr verlangt , von unten aufzubauen , ohne den
Plan des Gebäudes zu kennen und sie hatte deshalb so ver¬
drossen gearbeitet , wie der Handlanger , der die Steine herbei =
irägt , ohne zu wissen, was aus ihnen entstehen wird .

Dieses Verlangen der Seele nach einem Jdeal , dem alles
einzelne Thun sich unterordnet , bildete den schönen , jetzt sich
voll entwckelnden Grundzug ihres Charakters . Die Gräfin ,

nicht wenig überrascht , die Nichte so ganz anders zu finden , als
die Schwester sie schilderte , mußte bald dem Doktor beistimmen ,
daß Magda ein Juwel , ein Edelstein sei, den die Natur so
schön geformt habe , daß jeder zu künftliche Schliff seine Gestalt
und seinen Werth nur verderben könnte .
nichts als ein wenig Liebe , eine strenge , aber wohlwollende
Leitung und sie mußte sich zu einem harmonischen Weibe her =
anbilden , das den Gatten dermaleinst namentos beglücken und
zum Segen aller, mit denen das Schicksal sie zusammenführt,
wirken wird .

Magda brauchte

Monate waren so vergangen , da rief die Aufführung
seines Schauspiets auf dem Hoftheater den Doktor nach der
Residenz . Selbstverständlich stellte er sich dort Magdas Mutter
und ihrer Freundin , Olga von Fernsthal , vor.

Die Baronin verbarg ihr Vefremden darüber nicht , daß
ihre Schwester ihr über Magdas Thun und Treiben nur dürf¬
tige Notizen zukommen ließ .

( Fortsetzung folgt .)



Politik konnte er schreiben und schreiben lassen und mit fanden es auch unpassend , uns in seine Gedanken und Pläne
Hülfe von Gutenbergs schwarzer Kunst bewältigen .

Jetzt
d
5. Werden' s denn die Franzosen nicht überdrüssig ,

gegen die Deutschen und alles , was Deutsch ist, zu geifern ?
ziehen sie abermals über das „ nordische Gebräu " , das

heißt das braune und blonde deutsche Bier her und gegen
die Bierstuben in Paris . Diese Bierstuben , erzählt Aurelien
Scholl, würden von verkappten deutschen Spionen errichtet ;
dann erzählt er eine Geschichte von einem bayerschen Offizier ,
der jahrelang vor 1870 eine Kneipe in der Nähe der Mili¬
tärschule in Paris einrichtete, Offiziere und Soldaten an¬
lockte, sie ausforschte und kurz vor Ausbruch des Krieges
verschwand , um Bismarck Bericht zu erstatten . Endlich fällt
er über die Pariser her , die dieses Gesöff " trinken , während
in Straßburg und Meß keine französische Kaze sich dazu her¬
gebe . Zwischen Deutschen und Desterreichern wird kein Un¬
terschied mehr gemacht ; die Desterreicher, sagt Scholl, find
" Sauerkraut so " und die Deutschen „ Sauerkraut anders . "

"

zu drängen . Unvergeßlich waren uns nur Reinhold Hof¬
mann ' s Worte beim Abschiede , wo er sagte :

" Liebe Freunde ! Ich trete nun die Reise an durch eine
große Wüste , wo ich wahrscheinlich nicht immer so viel haben
werde , um meinen Hunger und Durst zu stillen . Doch der
Mensch kann viel ertragen und weil ich in der Theorie des
menschlichen Daseins so viel Kühnes gedacht und erstrebt habe,
so will ich es nun auch einmal in der Praxis versuchen und
hoffe nach beschwerlicher Reise noch eine liebliche Dase zu
finden , die mich einigermaßen für die früheren Unbilden des
Lebens entschädigt. Bald wird diese Dase allerdings nicht
zu erreichen sein. Ich mache mich auf zehn Jahre mindestens
gefaßt , es können auch zwanzig und dreißig werden . Doch
genug , Ihr wißt , was ich meine . Lebt wohl auf Wieder¬
sehen !"

Aber wir wußten eben nicht genau , was der scheidende
Freund gemeint hatte , wußten vor allen Dingen gar nicht,
was er eigentlich anfangen wollte und nur das Wiedersehen ,
was er so lebhaft betont hatte , klang uns trostreich in den
Ohren.6. Jm deutschen Volke wohnt ein Rechtssinn , der

außerordentlich ist, und unsere jüngsten Juristen sind wahre Ausland gehen und vielleicht Kriegsdienste nehmen oder auf
Wir waren schließlich alle der Meinung , daß er in ' s

Märtyrer ihrer Rechtsliebe. Umsonst übt z. B. die preuß.
Regierung die stärkste Abschreckungstheorie aus und macht eine andere Art sich ein Fortkommen suchen werde. Frank¬
jährlich bekannt, wie viel Tausende von unbesoldeten Refe- reich führte damals in Afrika Krieg und warb gern Aben¬
rendaren und Assessoren es gebe, wie sehr jährlich die Zahl teurer aller Länder für seine mit verzweifelter Bravour gegen
derselben wachse und wie lange die jungen Juristen warten die Beduinen kämpfende Fremdenlegion . Leicht konnte daher
müssen, bis sie Aussicht auf halbwegs auskömmlichen Gehalt auch unser Freund auf den Gedanken gekommen sein oder
haben. Auf der einen Universität Berlin z. B. noch kommen, in französischen Heeresdiensten sein Glück zu
augenblicklich 1414 Studenten Jus , das heißt, mehr als machen, zumal es bekannt war , daß im damaligen französi¬
1856 bis 1858 auf sämmtlichen preußischen Universitäten zuschen Heere leicht jeder tapfere Soldat Offizier werden konnte
sammen . Nichts schreckt ihre Rechtsliebe zurück. Sie sagen : wenn er nur ſonſt einigermaßen eine höhere Befähigung
, , Necht muß doch Recht bleiben !" Justita fundamentum zeigte .

est regnorum ," " das Recht ist die Grundlage der Reiche ," ( Fortsegung folgt . )
sagen sie , und sie thun das in einer Zeit , wo das Wort :
, , am Gold hängt , nach Golde drängt doch alles " seine höchste
Blüthe feiert .

udieren

7 . Jm alten Jahre noch hat sich ein holländisches
Näthsel gelöst . Die Holländer schenken nichts weg , am
wenigsten den Deutschen , und doch boten die Holländer
Wijbrecht & Co. in Rotterdam Kaffee , Thee , Chocolade 2c .
in vielen deutschen Zeitungen zu Spottpreisen an und fan¬
den auch viele gutmüthige Liebhaber . Diese Liebhaber schickten
ihr gutes Geld nach Notterdam und warteten geduldig auf
den billigen Kaffee und Thee , er fam aber nicht ; denn es
gab keine Wijbrecht & Co. in Rotterdam , sondern nur einen
Schwindler Ganz , der das Geld in Empfang nahm , ohne
Waaren zu haben und zu schicken und der nach England
verduftete , als der Lärm zu groß wurde . Er wurde aber
von England nach Rotterdam ausgeliefert und zu 2 Jahren
Einzelhaft verurtheilt .

Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Scöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .P

" Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .
Am Sonntag , den 7. Januar :8. In Pola bei Triest ist der Lieutenant Hofer , ein

Urenkel des Tiroler Andreas Hofer , durch einen unvorsichtigen 1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .
Schuß eines Einjährig Freiwilligen ums Leben gekommen . 2. Hauptgottesdienst ( 102 Uhr ) : Pastor Pr alle .
Er hat nur noch einen Bruder und das ist der letzte Nach¬
komme des Alten .

(Fortseßung folgt .)

Ein Wiedersehen .

Novelle von E . Lucas .

( Fortsegung .)

Nachdruck verboten .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 7. Januar 1883 :
54 . Abonnements -Vorstellung :

Fiesko .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Schiller .

Oldenburgisse Spar - u . Leih - Bank . Coursberigt

Teutsche Reichsanleihe
vom 4. Januar 1882 . getauft verfauft40

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher .)
101,20 101,75

4% Oldenburgischeconsols 100 . 50

4° tollhammer und Butjadinger Anleihe.
Stücke à 100 Mt. im Verkauf 10 höher.)

99 . 75
40 Jeversche Anleihe 99 . 75
4% Bareler Anleihe 99 . 75 100 . 75
4 % Dammer Anleihe 99 . 75
400 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mit . 100 . - - )

Brafer Sielachts -Anleihe
99 . 75 100 . 75

99 75 100 . 75
99,75 100,75

100,40 100,95

Anzeigen .

In tiefster Bewegungdanke ich allen lieben Bewohnern
Oldenburgs von ganzem Herzen für die große Liebe und
Anhänglichkeit, die meinem theuren seligen Manne im Leben
wie nach seinem seligen Heimgang aus allen Kreisen ent¬
gegengebracht worden ist. Sie hat ihn wie mich alle Zeit
hoch beglückt und erfüllt nunmehr mich bei allem heißen
Schmerz mit unendlich wehmüthiger Freude . Nochmals
Dank , gerührtesten Dank ! -

Oldenburg , den 4. Januar 1883 .

A .
1870

Prinzeß Ylenburg

G .

Monats =Am Sonnabend den 6. Januar d . J . ,

versammlung der Mitglieder im Vereinslokale des Stedinger¬
hofes . Anfang Abends 8 Uhr

Natürliche Mineralwässer und Quell¬
producte stets in frischer Füllung vorräthig.

Salzbrunner Caramellen ,
Salzbrunner Pastillen ,
Emser Pastillen ,
Seesalz und Carlsbadersalz ,
Aechte Kreuzn . Mutterlauge

aus Originalflaschen 2c. empfehlen
Petz & Penning

Drogen - , Chemikalien - und Thee -Handlung
Staustrasse 3 .

Feinste Tafelbutter in Schlagen , 12 kg. 1 Mk .
Prima Margarin - Butter ½ kg . 75 Pf .
Prima Schmalz , 12 kg . 75 Pf . empfiehlt

B. vor Mohr .
Magdeburger Sauerkohl , sowie grüne Schnittbohnen

12 fg . 10 Pf . empfiehlt
B . vor Mohr .

Hiesige weiße Bohnen und grüne Erbsen in bekannt
mürbekochender Waare .

B . vor Mohr

B . vor Mohr .

B. vor Mohr .

Ger . ammerl . Spec . 12 kg. 80 Pf . bet

Ger . ammert . Wettwurst ist eingetroffen .

Prima Plockwurst empfiehlt
B. vor Mohr .

Lager von

Torf und Brennholz .
Oldenburg . Ich halte von jest an stets großes

Lager von Torf und Brennholz und liefere jedes be¬
liebige Quantum nach Fuder von 20 Hektoliter , oder nachGewicht von 1 Centner an zu billigen Preisen frei ins Haus .

D . Röben , Gaſtſtr . 20 .
Schriftliche Arbeiten werden billigst aus =

geführt , übernehme den Abschluß der Bücher .Kurwickstraße 27 . I . F . Steinbömer .

Medicinischen

Tokayer
( hochfeine Qualität )

115,25 146 . 25 aus der Ungarwein -Großhandlung von Hoffmann , Hefter100 . 101

87 . 50 88 . 05

100,40 100,95

103 . 25

½ Fl .
Mf . 2 . 60 .

¼ Fl .
93 . 60 94 . 15

98 , 99 .

Mt . 2,10 .

& Co . in Leipzig .
I . Qualität .

Wahrscheinlich wäre es ihm indessen doch gelungen , bis
zur Vollendung seiner Studien eine andere Hauslehrerſtelle
in L. zu finden , aber Reinholds Gemüth war durch die
jüngsten Erfahrungen so verbittert , sein Herz mit Haß und
Verachtung gegenüber den Echattenseiten der menschlichen
Gesellschaft derartig erfüllt , daß er keine Ruhe und Rast ,
keine Weihe und kein Streben mehr in sich fand , um seinen
bisherigen Lebensidealen nachzuleben, und eines Tages über¬
raschte er uns mit der Mittheilung , daß er die Heimath ver¬
lassen und Vergessenheit seiner Leiden in der weiten Welt
suchen wolle .

Meine und der Freunde Gegenvorstellungen fruchteten
bei ihm nicht das Geringste , er blieb beharrlich bei seinem
Entschlusse , verkaufte seine Bücher und Habseligkeiten , packte
sich seinen leichten Koffer und stand drei Tage später am
frühen Morgen zur Reise gerüstet vor meinem Bette , um
Abschied zu nehmen .

Ich wagte jeßt nicht mehr , ihn von seinem Vorhaben
abzuhalten , kleidete mich rasch an und gab ihm mit den her¬
beigerufenen Freunden das Geleit bis zur nächsten Stadt .
Dort tranken wir den letzten Abschiedstrunk , wechselten den
Bruderfuß und wünschten ihm mit einer kaum unterdrückten
Thräne in den Augen ein herzliches Lebewohl, und nun war
der begabteste und hoffnungsreichste unserer Freunde unseren
Augen entschwunden und wie ein kleiner , schwankender Nachen
dem großen stürmischen Weltmeer anvertraut .

Wir vollendeten unsere Heimreise nach 2. in einer recht
wehmüthigen Stimmung , indem uns Allen nicht nur das
Schicksal unseres Freundes am Herzen lag , sondern wir uns
auch erinnerten , welch hartes Lebensloos vielen Studenten ,
die ihre Studien nicht hatten vollenden können, geworden
war .

Gar mancher von ihnen mußte sich mit der traurigen
Rolle eines Bogenschreibers durchs Leben helfen , einige sanken
sogar zur Stellung von Bedienten und Hausknechten herab
und nur den wenigsten gelang es in der Regel , sich in ir¬
gend einem besseren Berufe emporzuarbeiten .

Unser Freund hatte uns auch gar keine Mittheilung
hinterlassen, wohin er eigentlich zu gehen gedenke und was
er anfangen wolle , er war in dieser Beziehung stumm wie
das Grab gewesen und wir , die wir zu würdigen wußten ,
was in diesen schweren Tagen in seinem Herzen vorging ,

40
400 Oldenburger Stadt -Anleihe .
4 %, Landschaftliche Central -Pfandbriefe
30 , Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
4º Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen42 % Bremer Staats -Anleihe von 187i .
32 % Hamburger Staatsrente .
42 % Wiesbadener Anleihe
4 . Preußische consolidirte Anleibe

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher )
412 % Preußische consolidurte Anleihe .
42 % Schwedische Hypoth . Pfandi . orn 1873 .
4 % do . do . d:). von 1878

42 % Pfandbriefeder Rhein. Hypoth .-Bank. Ser . 27- 29 100 .
412 PfandbriefederBraunsch.-Hamov.Hypoth.-Bant 101,20 102. 754 %
50 Körbisdorfer Prioritäten
5% Borussia-Prioritäten

40 Dv.10
4

do .

Do.

dc .

Oldenburgische Landesbauf -Actien

DV.

DO.

[40 %. Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1881 ]
Oldenb. Spar u . Leih- Bank -Actien

(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882 . )
Osnabrücker Banfactien à Wir. 500 vollgezahlt 4 %

Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustfehn)
Zins von 1. Jan . 1882

(4 % Zins vom 1. Juli 1882 )
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .

Wechsel auf Amsterdam furz für si. 100 in wi.
Stück ohne Zinsen in Wart

(Wechsel unter 100 2. im Eintans 3 Bf. unter Cours .)

Hoüänd .

London 1 Lftr"

New York für 1 Doll .
Banknoten für 10 (8ld .

34

96,20 96 . 75

100 . 50 101,50

156

95

167,55
20,28

168 . 35
20,38

4,17
16 . 65

4,23
NB . Fortan wird bei der Zinsberechnung im Effectenverkehr der Tag des Verkaufs mitgerechnet . Bei denjenigen

Effecten, deren Coupons am lezten Tage eines Monats fällip
find, wird der Zins auf vom ersten Tage des folgendenMonats an gerechnet .

42 Fl . ¼ Fl .
Mt . 1,35 .

II . Qualität .
Mt . 0,70 .

½ Fl .
ME . 1,10 .

sowie ungarische

¼ Fl .
Mf . 0,60 .

Tafel - und Dessertweine
empfehlen

Petz & Penning
Drogen- , Chemikalien- und Thee-Handlung

3 . Stanstraße 3 .

Hemelinger
a Flasche 10 Pfge .

Bier

F . C. Hannemann , Poſtſtr . 5 .

Club „ Hilgesdor .
( Clublocal H. B . Hinrichs , Nelkenstr . 23 . )

feinen ersteu
Am Freitag , den 5. Januar 1883 hält der Club

BALL
ab, wozu sämmtliche Mitglieder mit ihren Damen eingeladen
werden . Nichtmitglieder können von Mitgliedern eingeführtwerden .

Die Direction ,Anfang 8 Uhr



Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft .
Errichtet : 1857 .

Gemäß § . 55 des Statuts werden unsere Herren Aktionäre zu der am Dienstag , den 30 . Januar d.J . ,
Nachmittags 4 Uhr , im kleinen Saale der , , Union " hierselbst stattfindenden

25 . ordentlichen General Versammlung
hiermit ergebenst eingeladen .

Tagesordnung : Jahresbericht ; Wahl eines Mitgliedes für den Direktorialrath ; Wahl der Decharge¬
Kommission .

Legitimationskarten zum Abstimmen können am Tage der General -Versammlung , Vormittags zwischen 9 und 12
Uhr und Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , im Geschäftshause der GesellschaftBahnhofstraße 11 hierselbst in Empfang
genommen werden .

Oldenburg , den 3. Januar 1883 .

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Der Director

W . Fortmann .

Der Buchhalter :

O . Menke .

Oldenburgische Landesbank .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß in Gemäßheit des § . 31 unseres Statuts

aus den diesjährigen Erträgnissen eine vorläufige Abschlagsdividende von 5 Procent zur
Vertheilung gelangt , welche von heute ab, gegen Finlicferung des Coupons Nr . 27 unserer
Actien , mit 12 Mark pro Stück in den gewöhnlichen Geschäftsstunden, an unserer
Kasse erhoben werden kann .

Oldenburg , den 31 . December 1882 .

Brofft .

Die Direction .
Hanssmann .

Kampf bis auf ' s Aeusserste

Harbers .

No. 33.

gegen
die gesundheitsschädliche

Weinfabrikation
!AUX CAVES DE

FRANCE
.

Seit 1876 20 eigene Centrafgeschäfte ( 7 in Berlin)
Dresden . Leipzig . Breslau . Stettin . Danzig . Halle a . S. Cassel .Potsdam . Rostock . Hannover . Frankfurt a . 0. Königsberg i . Pr .

und 500 Filialen in Deutschland .

Neue Filialen werden stets gern vergeben .

Die

Oswald Nier ' schen Weine
von Mk . 0 . 80 Pf. pro Liter ( die Flasche 60 Pf. ) an

unter den Bedingungen seines Preis - Courantes
sind zu haben :

in Oldenburg i . Gr . bei Herrn Aug . Grethe , Markt 12b .
in Varel bei Herrn Gramberg , in Wilhelmshafen bei Herren
W. Kuhrt , und W. A. Focken , Mittelstr . 2, Conditorei und Cafee .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße Nr . 10 ,
empfiehlt Waschtröge, Waschbaljen, Schüssel- und Tassenbaljen und Becken, eicheneund tannene Eimer , Schöpfeimer, Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschirre,Litermaße, (Scheffel) , Beefsteakhammer, Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen, Kneifer,
Schlefe, Schüppen , Mollen , Mausefallen , kleine Wagen , Schiebkarren, Plättkohlen ,

Trockenständer. Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Reichs - Versicherungs - Bank
in Bremen .

Die Bank übernimmt Braut - und Wehrdienst - Aussteuer - Versicherungen unter den denkbargünstigsten Bedingungen in runder Summe von 1 000 bis 10 000 Mark .
Aufnahmefähig sind Kinder beiderlei Geschlechts , sofern sie das fünfte Lebensjahr nicht überschritten haben .Keinerlei ärztliche Attefte erforderlich .

General -Agentur Oldenburg :
R . Bohlen , inspector,

Bockstraße 13 .

Wirthschafts -Eröffnung
Ich eröffnete Poststraße 5 neben meinem Colonialwaaren Geschäft eine

Wirthschaft , welche dem Publikum bestens empfohlen halte .
F . C . Hannemann , Poststr . 5 .

Druck von e . Littman in Cldenburg , Rosenstraße 37 .

2 große Geldlotterien
Köln . Dombaulotterie Hauptg . 75 . 000 Mt. Loos 31/4 MEUlm . Dombaulotterie Hauptg . 75 . 000 Mt. Loos 3 Mt.2 Loose zus . mit amtlichen Listen frankirt 6 Mt . 75 Pf .Ziehung in Köln am 11. Januar , Ulm 16. Januar 1883 .

A. Fuhse , Mühlheim an der Ruhr .

Pastoril Fleischextract
von gleicher Qualität wie Liebigs Fleischertract , aber

50 % billiger .
1½ Pfd . 14 Pfd . 18 Pf .

1 Mk .

½ Pfd .
6 Mr .

12

3,25 Mr . 1,80 Mt .

Betz & Benning
Drogen , Chemikalien- und Thee-Handlung

3 . Staustrasse 3 .

BROCKHAUS '
Kleines

Conversations - Lexikon
in 2 Bänden .

Mit Karten und Abbildungen.
3. Auflage , gebunden 15 Mark .

Die Oldenburger Butterhandlung
ron D. Köpke , Achternstr . 11 ,

empfiehlt verschiedene Sorten Butter billigst
ff . Tafelbutter , etwas ält . gut erhaltene Bratbutter

Schmalz und Magarinbutter .

Geräucherte Ammert .

Kochmettwurst
a 2 g . 80 f . empfiehlt

B . vor Mohr .
Achternstr . 4 ,

Geräucherten Ammerl .

Speck
a ½ kg . 80 Pf ., bei größeren Quantitäten bedeutendbilliger .

B . vor Mohr .

P . Themmen
Ladirer , Schrift - und Wappenmaler

Oldenburg , Mottenstr . 22 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in eleganterAusführung .

Routeaur für Schaufenster mit Malerei und Schrift .
Firma - Schilder aller Art .

Kochmaschinen mit den neuesten besten
Einrichtungen , Circulir - Säulen - , Koch - und
Beilager - Oefen , Ofenröhren , Drath¬
fenster , Schornsteinschieber , Koh¬
len - und Torfkasten , Feuerzangen und
Schaufeln , emallirtes und verzinntes Koch¬
geschirr zu den billigsten Preisen .

F . Remmers .

Wand- und Taschenuhren
aller Art empfiehlt in großer Auswahl unter Zusicherungreeller Bedienung und unter mehrjähriger Garantie

Chr . Meyer , Uhrmacher ,
Osternburg 57 .

Solide Ausführung aller Neparaturen .
Alte Uhren werden in Tausch angenommen .
Große Auswahl der neuesten Uhrketten und Uhr =chlüssel in Silber , Nickel und Talmi Gold , einfacheMuster schon von 50 Pf . an .

Empfehle besten hiesigen

Sauerkohl .
C. Köhne , Rosenstr . 5 .

Maschinen¬
und Grabetorf

liefert zu billigsten Preisen frei ins Haus das
Expreß -Comptoir , Markt 21 ,
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